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WHITE PAPER 

Die Zelle im Hydroxypathie-Modell – 

Darstellung einer theoretischen 

Hypothese 

Hydroxypathie - eine vereinfachte Darstellung mit der “kleinen Zelle” 

 

 

Wichtiger Hinweis zur Einordnung 

Dieses White Paper stellt die Hydroxypathie als theoretisches Modell bzw. Hypothese auf Grundlage der 

im Quellenverzeichnis genannten Publikationen dar. Die dort beschriebenen Zusammenhänge zwischen 

H⁺/OH⁻, Zellzuständen, Wasserstruktur, Redoxpotenzial und magneto-quantischen Feldern werden als 

Aussagen des jeweiligen Konzepts wiedergegeben. Sie stellen keinen eigenständigen Nachweis einer 

medizinischen oder therapeutischen Wirksamkeit dar. 
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1. Die Grundidee in einem Satz 
Die “kleine Zelle” ist ein Bildmodell, mit dem ein komplexer Gedankengang der Hydroxypathie leicht 

verständlich gemacht werden soll: Eine Zelle wird im Modell zunächst als aktiv und im Gleichgewicht 

dargestellt, gerät durch eine zunehmende Säure-/Belastungssituation aus dem Gleichgewicht, wird in ihrer 

Funktion eingeschränkt und beschreibt anschließend eine mögliche Rückbewegung in Richtung eines 

regulierten Zustands unter Einbeziehung von OH- und H+. 

Merksatz 

Nicht die Farbe der Zelle ist die Botschaft, sondern ihr funktioneller Zustand: Grün = im Model 

reguliert/aktiv, Gelb/Orange = belastet, Rot = im Modell stark verändert bzw. Funktionell beeinträchtigt. 

 

2. Die sechs zentralen Phasen der “kleinen Zelle” 
Die sechs zentralen Phasen bilden den grundsätzlichen Verlauf des Modells ab. Für die moderne 

Bildgeschichte wird dieser Verlauf in sechs aufeinanderfolgenden Bildern dargestellt, um die einzelnen 

Übergänge anschaulicher zu machen. 

1 

Regulierte Zelle 

Die Zelle arbeitet im Modell im Gleichgewicht. 

Stoffwechsel, Kommunikation, Ionenhaushalt und 

Zellteilung werden als funktionierend beschrieben. 

• leicht negatives Membranpotenzial 

• leicht basischer pH-Bereich im dargestellten 

Zellmodell 

• Stoffwechsel und Ionenpumpen aktiv 

• normale Zellkommunikation 

 

2 

Leicht saure / belastete Zelle 

Belastungen summieren sich. Das Modell 

beschreibt einen zunehmenden Überschuss an H+ 

bzw. sauren Einflüssen und eine beginnende 

Einschränkung der Zellfunktion. 

• Ernährung und Lebensstil 

• Stress und Umweltbelastungen 

• Genussmittel und weitere Belastungsfaktoren 

• beginnender Verlust des Gleichgewichts 
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3 

Stark belastete / funktionell 

beeinträchtigte Zelle 

Im Modell ist die Zelle deutlich aus dem 

Gleichgewicht. Es wird angenommen, dass der 

Transport bestimmter Mineralionen und der 

Stoffwechsel beeinträchtigt sein können. 

• hohe positive Ladung wird als Kennzeichen 

beschrieben 

• pH-Wert im Modell stark abgesenkt 

• Ionenkanäle und Kommunikation eingeschränkt 

• Stoffwechsel und Abtransport beeinträchtigt 

 

 

 

4 

Neutralisation mit OH− 
Jetzt kommt die Gegenrichtung ins Bild: Im 

Hydroxypathie-Modell wird postuliert, dass die 

OH⁻-Komponente überschüssige H⁺-Ionen binden 

kann. Vereinfacht lautet die chemische Bildformel: 

H+ + OH− → H2O. 

• OH− steht für Hydroxidionen 

• H+ steht für Protonen 

• Neutralisation wird als Ausgleich dargestellt 

• Zielbild des Modells: ein regulierteres inneres 

Milieu 

 

 

 

5 

Zelle wird wieder aktiv 

Im Modell wird nach der Neutralisationsphase eine 

Stabilisierung des dargestellten Zellzustands 

angenommen. Transport, Kommunikation und 

Stoffwechsel werden wieder als besser regulierbar 

dargestellt. 

• Membranpotenzial nähert sich dem 

Ausgangszustand 

• Ionenpumpen und Kommunikation werden als 

aktiv beschrieben 

• Der Stoffwechsel wird im Modell als wieder 

regulierbarer dargestellt 

• Regeneration wird vorbereitet 
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6 

Regulierte, aktive Zelle – Ziel des Modells  

Der Kreis schließt sich: Die Zelle befindet sich 

wieder im dargestellten Gleichgewicht. Die 

zugrunde liegende Publikation bezeichnet diesen 

Ansatz als ‚Grundregulation‘ bzw. ‚Prä-Therapie‘; 

diese Begriffe werden hier ausschließlich als 

Terminologie der Quelle wiedergegeben: 

• aktiver Stoffwechsel 

• funktionierende Zellkommunikation 

• regulierter Ionenhaushalt 

• Ziel: Bioverfügbarkeit und Therapiefähigkeit 

3. Was passiert in der Zelle? – die einfache Erklärung 

3.1 Die Zellmembran als Tür 

Die Hydroxypathie beschreibt die Zellmembran bildlich als kontrollierte Grenze mit Ionenkanälen. Über 

diese Kanäle werden Ionen transportiert; sie sind für die Zellkommunikation und bestimmte 

Stoffwechselvorgänge wichtig. Im ersten Buch wird erklärt, dass eine Veränderung der positiven Ladung im 

Zellinneren das Membranpotenzial beeinflusst und dadurch der Transport von Kationen erschwert werden 

kann. 

Die “kleine Zelle” 

Die Tür ist die Zellmembran. Die Punkte im Spielfeld stehen für Ionen, Informationen und Stoffe, die die 

Zelle für ihre Arbeit braucht. 

 

3.2 Wie beschreibt das Modell den Übergang von Grün über Gelb zu Rot? 

Nach dem beschriebenen Modell ist die Entwicklung kein plötzlicher Schalter. Vielmehr wird ein 

schrittweiser Übergang dargestellt: Das Modell beschreibt die Annahme, dass eine zunächst metabolisch 

aktive Zelle durch anhaltende Belastungen aus dem dargestellten Gleichgewicht geraten kann im ersten 

Buch wird insbesondere eine erhöhte Protonenbelastung als Faktor beschrieben, der das 

Membranpotenzial verändert. Dadurch können Mineralien und andere für die Zellfunktion wichtige 

Prozesse schlechter reguliert werden. 

• Grün: Regulation funktioniert. 

• Gelb/Orange: Die Regulation ist belastet – die Zelle muss stärker ausgleichen. 

• Rot: Die Zelle ist im Modell metabolisch inaktiv bzw. stark beeinträchtigt. 

• Wichtig: Die Farben sind eine didaktische Vereinfachung und keine medizinische Diagnostik. 

3.3 Vom funktionell beeinträchtigten Zellzustand zu möglichen weiteren Veränderungen – 

innerhalb des Modells 

Die zweite Regenesa-Publikation beschreibt, dass eine metabolisch inaktive Zelle ihrer Funktion nicht mehr 

ausreichend gerecht werde. Weiterhin werden eine gestörte Kommunikation, ein eingeschränkter 

Abtransport und zunehmende Belastungen von Zellverbänden und Organen als mögliche Entwicklungen 

beschrieben. Dabei nennt der Autor verschiedene Beschwerden und Erkrankungen als Beispiele.  
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4. Die Rolle von H+ und OH− 

4.1 H+ – das Säure-Symbol 

Im Hydroxypathie-Konzept steht H+ für Wasserstoffionen bzw. Protonen. Das Handbuch erklärt Säuren 

vereinfacht über ihre Fähigkeit, Protonen abzugeben. Für die Grafik der “kleinen Zelle” können H+-Teilchen 

deshalb als rote Pluszeichen dargestellt werden, die sich im belasteten Zustand zunehmend in und um die 

Zelle sammeln. 

4.2 OH− – das Basen-Symbol 

OH− steht für Hydroxidionen und wird in der Hydroxypathie als basische Komponente verwendet. Das 

zweite Buch beschreibt eine OH−-Lösung mit hohem pH-Wert und negativem Redoxpotenzial und 

verbindet damit im Modell die Vorstellung, dass Protonen gebunden werden könnten. 

Chemischer Kern der vereinfachten Darstellung 

H+ + OH− → H2O. Diese Gleichung ist eine vereinfachte Darstellung der Neutralisation. Sie erklärt jedoch 

allein noch nicht die im Hydroxypathie-Konzept angegebenen biologischen Wirkungen. 

 

4.3 Warum im Konzept beide Richtungen vorkommen 

Die Hydroxypathie versteht die Säure-Basen-Regulation nicht als einseitiges „immer mehr Base“. Im 

Handbuch gibt es ausdrücklich ein Kapitel mit dem Gedanken „Säure-Basen-Regulation braucht auch 

Säure“. Die H-Lösung wird dort als Gegenpol zur OH-Lösung beschrieben. Die beiden Lösungen sollen 

unterschiedliche Aufgaben im Gesamtkonzept erfüllen. 
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5. Die H-Lösung im Hydroxypathie-Modell 
In der Darstellung der zweiten Publikation wird die H-Lösung als stark oxidativ beschrieben und mit einem 

hohen positiven Redoxpotenzial verbunden. Das zweite Buch nennt verschiedene bei der Herstellung 

entstehende oxidierende Spezies. Im Hydroxypathie-Modell wird die H-Lösung als Gegenpol zur OH-

Lösung eingesetzt. Die folgenden Angaben geben ausschließlich die Darstellung der zugrunde liegenden 

Publikation wieder. Aus den beschriebenen chemischen Eigenschaften wird in diesem White Paper keine 

therapeutische oder medizinische Wirkung abgeleitet 

5.1 Die beiden Komponenten im Hydroxypathie-Modell 

Werkzeug Im Bild der “kleinen Zelle” Rolle im Hydroxypathie-Konzept 

OH−-Lösung grüner Helfer / OH−-Punkte 

basische Gegenrichtung; soll im 

Modell überschüssige H+ binden 

und die Regulation unterstützen 

H+-Lösung rote H+-Punkte / Gegenpol 

saure/oxidative Gegenrichtung; 

wird im Konzept zur Regulation 

bzw. in bestimmten 

Anwendungen eingesetzt 

Wasser / Milieu Spielfeld 

Umgebung, in der die 

beschriebenen Ionen, Potenziale 

und Stoffwechselprozesse 

stattfinden 

5.2 Die Rückkehr zu Grün 

Im idealisierten Ablauf wird die belastete Zelle nicht einfach „übermalt“. Sie durchläuft eine 

Rückregulationsphase: Das Modell beschreibt als Zielbild eine Verminderung der angenommenen 

Säurebelastung und eine Rückkehr zu einem ausgeglicheneren Milieu. Das Zielbild ist eine metabolisch 

aktive Zelle. 

Einfacher Beratungssatz 

Die “kleine Zelle” hat nicht „zu wenig Vitamine oder Mineralien“. Sie steckt im Modell zuerst in einem 

ungünstigen Milieu fest. Die Hydroxypathie versucht deshalb, zuerst das Milieu zu regulieren – damit die 

Zelle ihre normalen Aufgaben wieder besser erfüllen kann. 

 

6. Das Konzept des „bioverfügbaren Menschen“ 
Die erste Publikation verwendet den Begriff ‚bioverfügbarer Organismus‘. Im dort beschriebenen Konzept 

bezeichnet dieser Begriff einen Organismus, bei dem bestimmte Milieubedingungen und die Aufnahme von 

Nährstoffen als relevant betrachtet werden. Diese Begriffsverwendung wird in diesem White Paper als 

Terminologie der Quelle wiedergegeben und nicht als medizinische Wirksamkeitsbehauptung 

übernommen. Hydroxypathie wird daher als Grundregulation bzw. Prä-Therapie eingeordnet. 

• Milieu zuerst verständlich machen. 

• Zellfunktion und Stoffwechsel als zusammenhängendes System betrachten. 

• Säure-/Basen-Gleichgewicht nicht nur über einen einzelnen Laborwert erklären. 

• OH− und H+ als unterschiedliche Werkzeuge des Konzeptes darstellen. 

• Weitere medizinische Diagnostik und Behandlung nicht ersetzen. 
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7. Wasser, Struktur und Redoxpotenzial – verständlich erklärt 
Die Publikationen geben dem Wasser eine zentrale Rolle. Beschrieben werden unter anderem pH-Wert, 

Ionen, elektrische Ladung, Redoxpotenzial und die Vorstellung einer geordneten bzw. „hexagonalen“ 

Wasserstruktur In der zugrunde liegenden Publikation wird OH-Wasser als basisch und reduzierend 

beschrieben, sowie H-Wasser als sauer und oxidierend dargestellt. 

Begriff Ganz einfach Bedeutung in den Büchern 

pH-Wert 
Wie sauer oder basisch ist eine 

wässrige Lösung? 

OH-Lösung wird mit hohem, H-

Lösung mit niedrigem pH 

beschrieben. 

H+ Proton / Säure-Komponente 
steht im Modell für die saure 

Belastungsrichtung. 

OH− 
Hydroxidion / Basen-

Komponente 

steht im Modell für die basische 

Gegenrichtung. 

ORP 
Maß für das Oxidations-

/Reduktionsverhalten 

OH-Lösung wird als reduzierend, 

H-Lösung als oxidierend 

beschrieben. 

Membranpotenzial 
elektrische Spannung an der 

Zellmembran 

wird im Modell als wichtig für 

Ionentransport und Zellfunktion 

betrachtet. 
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8. Die Hydroxypathie als Erklärungsmodell 
Die Geschichte “der kleinen Zelle” kann als didaktischer roter Faden verwendet werden, um die interne 

Logik des Modells verständlich darzustellen. Sie ersetzt keine Anamnese oder Diagnostik, sondern hilft, 

das Konzept in Alltagssprache zu erklären. 

A 

Wo steht die “kleine Zelle”? 

Zuerst wird der Zustand erklärt: grün, gelb/orange 

oder rot. 

 

B 

Was belastet das System? 

Lebensstil, Stress, Umwelt und weitere im 

Handbuch beschriebene Einflussfaktoren können 

als Belastungen thematisiert werden. 

 

C 

Was passiert mit der Zelle? 

Im Modell verändern sich Milieu, 

Ladungsverhältnisse und die Regulation von 

Transport und Stoffwechsel. 

 

D 

Welche Rolle spielt OH−? 

OH− wird als basische Gegenrichtung erklärt, die 

H+ binden und die Regulation unterstützen soll. 

 

E 

Welche Rolle spielt H+? 

Die H+-Lösung wird als Gegenpol bzw. Teil der 

Regulation dargestellt. 

 

F 

Was ist das Ziel? 

Nicht „Krankheit wegzaubern“, sondern im Modell 

ein reguliertes, metabolisch aktives Zellmilieu 

erreichen. 

 

9. Kurzfassung des Modells in allgemeinverständlicher Sprache 

Beschreibung des Modells in 30 Sekunden 

Solange innen und außen ein gutes Gleichgewicht herrscht, kann die “kleine Zelle” arbeiten, aufnehmen, 

kommunizieren und Stoffe abgeben. Wenn sich im Modell immer mehr saure Belastung ansammelt, wird 

die Kleine Zelle langsamer und ihre „Türen“ funktionieren schlechter. Die Hydroxypathie setzt an dieser 

Stelle an: OH− soll die saure Richtung ausgleichen; H+ wird im Gesamtkonzept als Gegenpol verwendet. 

Ziel ist, dass die Kleine Zelle wieder in den grünen Bereich kommt – also in einen regulierten, aktiven 

Zustand. 
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10. Wichtige wissenschaftliche und rechtliche Einordnung 
Für die Ausgabe an Endkunden und Therapeuten sollte klar zwischen drei Ebenen unterschieden werden: 

• Quellebene: Was die beiden Regenesa-Bücher über Hydroxypathie, OH−-Lösung, H+-Lösung, 

Zellzustände und magneto-quantische Felder beschreiben. 

• Didaktische Ebene: Die Kleine-Zelle-Grafik ist eine vereinfachte Metapher, damit diese Aussagen 

verständlich werden. 

• Evidenzebene: Die in den Büchern beschriebenen therapeutischen Erfolge sind dort als 

Erfahrungswissen/empirische Beobachtungen dargestellt; die  zweite Publikation erklärt ausdrücklich, 

dass die Therapievorschläge nicht wissenschaftlich anerkannt sind. 

Die Darstellung der Hydroxypathie in diesem White Paper ist nicht mit einem eigenständigen Nachweis 

klinischer Wirksamkeit gleichzusetzen. Aus den dargestellten chemischen Grundlagen und den in den 

Quellen beschriebenen Beobachtungen lassen sich keine Aussagen über die Wirksamkeit bei konkreten 

Erkrankungen ableiten 

 

11. Kurzfassung für eine Broschüre / Rückseite 
Der Weg der “kleinen Zelle”. 

Grün beginnt der Weg: Die Zelle ist aktiv und im Gleichgewicht. Durch anhaltende Belastungen kann sie im 

Hydroxypathie-Modell zunächst gelb und anschließend rot werden. Dabei werden Veränderungen der H+-

Belastung, der Ladungsverhältnisse, der Zellkommunikation und des Stoffwechsels beschrieben. Im 

Hydroxypathie-Modell steht OH⁻ für die basische Gegenrichtung; das Modell postuliert eine mögliche 

Bindung überschüssiger H⁺-Ionen Die H+-Lösung wird als Gegenpol und Bestandteil der Regulation 

beschrieben. Das Zielbild des Modells ist eine grüne, regulierte und aktive Zelle – ein reguliertes Milieu, in 

dem der Stoffwechsel seine Aufgaben erfüllen kann. 

12. Quellenbasis dieses White Papers 
Dieses Whitepaper wurde ausschließlich auf Grundlage der vom Nutzer bereitgestellten Publikationen und 

der daraus recherchierten Passagen erstellt: 

• Ronald Fischer: Hydroxypathie – Auf dem Weg zum bioverfügbaren Menschen. Grundlagen des 

magneto-quantischen Feldes, Regenesa Verlags GmbH 1. Auflage 2016. 

• Ronald Fischer: Mein Handbuch zur Hydroxypathie, Regenesa Verlags GmbH, 1. Auflage 2017. 
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